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DER BUNDESMINiSTER 
FVR WISSENSCHAFr UND FORSCHUNG 

Zl. 10.001/37-Parl/82 Wien, am 30. November 1982 

An die 
PARLAMENTS DIREKT ION 

;'4~lIA8 

1982 -12.- 1 3 
zu 2;/1(:1, ;J Parlament 

1017 WIEN 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 2142/J-NR/82, 

betreffend Zahnarztausbildung, die die Abgeordneten Dr.HAIDER 

und Genossen am 13.0ktober 1982 an mich richteten, beehre ich 

mich zu beantworten wie folgt: 

ad 1) 

Der Herr Landeshauptmann von Kärnten hat in einem persönlichen 

Schreiben an die Frau Bundesminister für Wissenschaft und 

Forschung die Frage aufgeworfen, ob die Ausbildung zum Facharzt 

für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde nicht auch an allgemeinen 

öffentlichen Krankenhäusern mit einschlägigen Abteilungen einge­

führt werden könnte. 

ad 2) 

Die Frau Bundesminister hat in ihren Antwortschreiben an den 

Herrn Landeshauptmann auf folgendes hingewiesen: 

1. Kompetenzlage: 

Die Facharztausbildung wird durch das Bundesministerium für 

Gesundheit und Umweltschutz geregelt, auch die der Ausbildung 

zum Facharzt für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde (Va 1927 etc.). 

2. Die Ausbildungsdauer zum Facharzt für Zahn-, Mund- und Kiefer­

heilkunde ist im Vergleich zu den anderen Fachärzten extrem 

kurz (2 Jahre, sonst 6 Jahre) 

3. Dies bedingt eine schulmäßige Organisation der Ausbildung 

(oder die Verdreifachung der Dauer). 
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4. Daher ist nach übereinstimmender Ansicht die Ausbildung auf 

die hiefür geschaffenen Universitätseinrichtungen, die Uni­

versitätszahnkliniken, zu beschränken (siehe auch Beilage x). 

5. Allenfalls könnten weitere Universitätszahnkliniken errichtet 

werden, doch sprechen dagegen zeitliche, personelle, finanzielle 

Momente und solche der Dauer des erhöhten Bedarfs. 

6. Jedenfalls ist das Bundesministerium für Wissenschaft und 

Forschung mit dem Bundesministerium für Gesundheit und Um­

weltschutz gemeinsam im Begriff, die Ausbildungskapazität 

der bestehenden Universitätszahnkliniken noch weiter zu er­

höhen. 

ad 3) 

Wie sich aus der Stellungnahme zur Frage 2 ergibt, liegt die 

zuständigkeit für die Regelung der Facharztausbildung auch für 

den Facharzt für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde, nicht beim 

Bundesminister für Wissenschaft und Forschung, sondern beim 

Bundesminister für Gesundheit und Umweltschutz. 

Zur Folge der Ausbildungsplätze für Zahnbehandler wäre noch 

folgendes festzuhalten: 

1. Am 19.November 1975 wurde in einer Konferenz zwischen der 

Frau Bundesminister für Wissenschaft und Forschung, der 

damaligen Frau Bundesminister für Gesundheit und Umwelt­

schutz, den Vorständen der 3 Universitätszahnkliniken und 

dem Vorsitzenden und dem Vorsitzenden-Stellvertreter der 

Bundesfachgruppe für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde der 

österreichischen Ärztekammer festgestellt, daß zur Sicher­

stellung der zahnärztlichen Versorgung der Bevölkerung 

rund 200 Ausbildungsplätze (das sind 100 Zahnstühle) er­

forderlich sind. Diese Zahl wurde aufgrund entsprechender 

Maßnahmen seither nicht nur erreicht, sondern überschritten 

und der Plan somit mehr als erfüllt. Derzeit stehen nämlich 

rund 250 Ausbildungsplätze "an den 3 Universitätszahnkliniken 

zur verfügung. 
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2. Zuletzt fand am 20.Jänner 1982 zwischen dem Bundes­

minister für Wissenschaft und Forschung, dem Herrn Bundes­

minister für Gesundheit und Umweltschutz, dem Vorsitzenden 

der Bundesfachgruppe für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde 

der österreichischen Ärztekammer sowie den Vorständen der 

3 Universitätszahnkliniken in Wien, Innsbruck und Graz eine 

Beratung statt, bei welcher vereinbart wurde, die Zahl der 

Ausbildungsplätze auf insgesamt 300 (das entspricht 150 Zahn­

stühlen) zu erhöheno 

Die hiefür erforderlichen Maßnahmen sind derzeit im Gange und 

bis zum Frühjahr 1983 werden an den 3 Universitätszahnkliniken 

insgesamt 152 Zahnstühle (das entspricht 304 Ausbildungsplätzen) 

zur Verfügung stehen. Somit wird in ca. einem halben Jahr auch 

der zuletzt beschlossene Plan erfüllt sein. 

Es bedeutet dies,gegenüber 1975, damals gab es 152 Ausbildungs­

plätze, eine Vermehrung um 100 %. 
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Anlaßlich meine heutigen Volt~pltache eltlaube ich milt Ihnen 

eine Re6oiution delt Voiivelt~ammiung delt Bunde66achgltuppe 

6ü~ Zahn-, Mund- und Kie6cltheii~unde delt ö~teltlteichi~chen 

Ältztckammelt zu übeltltcichen, die noigenden Wolttiaut hat: 

. ... 

"Vie Vollvelt~ammiung delt Bunde~6achgltuppe 6lilt Zahn-, Mu~d­

und Kic6elthciikundc dclt ö~trltltcichihchen Ältztetammclt beg~üßt 
harntliche poiiti6che Be6t~ebungen, die eine Vc~mehltung dclt 

zahna~ztiichen Au~bildung66tellen zum Ziele haben. Sollten 

au~g~und von Qbeltlegungen 6eitenh delt bet~o66cnen Mini6te­

Itien auch AU6biidullg6htätten in Linz, Sat:::bultg, Klageu~u~t 

und feldkiltch gehcha66rn w~ltden, kannten dic6e nult al6 Außen-
6tcllen bC6tehendelt Un-tvelt6itat6klinikrn 6ii.'1 Zahn-, Muud-

und Kie6rlthciikundr tatig wr'lden. Fült die Lehlttatigtcit an 

~olchen Außen~tellen mü66ru dir gleichen Quali6ikation3k~ite­

Itien veltlangt weltden, wir hir deltzeit 6ült den Lehltbetlti~b 

an den UnivrIL6i:tat6f~linif~el1 6ült Zahn-, Mund- und Kie6rltheii­

kunde VOltau66etzung hind. Vie deltzeitige univelL~itälte AU6bildung 

6ü~ dah fach Zahn-, Mund- und Kie6elLhciikunde, die intcltnatio­

nale Aneltkennung nindet, dültne in keinelt Wei~e in fltage gehteilt 

welLden . " 

Mit dem AUhdltuck delt vol'tzüglichhten Hochachtung 
" 

l '.~, , _/,'. ",' • 
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Jl I.. ) 
(Vizepltäh.Med.Rat VIt.H.Ba/;tfeon) I 

',tI> , 
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